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ſt, jedoch in zweiter Linie auch auf die 9eamte Lage, Leiſtungsfähigkeit
Ind Bedürftigkeit der Beteiligten, der Kirchengemeinde einerſeits, derErben Chriſtians anderſeits Rückſicht nehmen iſt

Vor dem ſtaatlichen Gerichte wird Chriſtians Erhben die Beweislaſt
obliegen, daß Chriſtian tatſã Um Vorteile der Kirchengemeinde,
e3W zur Förderung von deren Bauvorhaben, wenn auch QAus eigen⸗
nützigen Beweggründen, handeln wollte, al ſein Sparkaſſeguthaben
der Kirchengemeinde darlieh Vor dem Gewiſſen dürfte die geſetzliche
Vertre der Kirchengemeinde, der Kirchenvorſtand, wenn EL von der
Tatſächlichkeit dieſes Sachverhaltes überzeugt iſt, ver  E ſein, nicht
NUL nicht EeS darauf ankommen laſſen, ob dem Nachlaßverwalter
der oft ſchwierige Beweis vor Gericht gelingt, ſondern um etwa
dieſem die ſo rechtserhebliche Tatſache nicht (kannt wäre und EL nfolge
deſſen irrtümlich nur die 25 %ige Aufwertung nach dem geſetzlichen
Höchſtſatze für Vermögensanlagen zugunſten der N beanſpruchen
Ollte, ſeinerſeits ihn auf den Sachverhalt aufmerkſam machen und
bon ſich aus eine dem wahren Sachverhalte angemeſſene Vereinbarung
des Aufwertungsſatzes In Vorſchlag 3u bringen und anzubieten. Selbſt
nach dem Aufwertungsgeſetz (ogl 69) iſt der Anſpruch aufgewerte
ante sententiam iudicis; der ru des Gerichtes bezw., wenn ihre
Zuſtändigkeit von den Beteiligten hier vereinhart wird, der Aufwertungs⸗
telle) Cdeute nicht die Feſtſetzung, ondern die 0 Feſtſtellung
der Aufwertungshöhe. In dieſem iſt alſo die „billige“ Aufwertung

nach dem Buchſtaben des ſtaatlichen Geſetzes Obligatio iustitia.
ſt der Gegenſeite ihr Recht bekannt, ſo käme noch die ratio gravis
SCandali inzu, wollte die Kirchengemeinde, bezw. ihre geſetzliche Ver⸗—
tretung nicht den „Rückſichten der Billigkeit und der Nächſtenliebe
bezw. auch der Gerechtigkeit — in tunlichſt entgegenkommender Weiſe
entſprechen“ (Richtlinien für den katholiſchen Seelſorger betreffend
Verhältnis von Aufwertungsgeſetz und oral, herausgegeben von den
Biſchöfen der Fuldaer Biſchofskonferenz und veröffentlicht n den 1e
weiligen Diözeſan⸗Amtsblättern; Nachdruck In „Das Neue Reich“, Nor 21
Oom 27 Februar Nell-BreuningDüſſeldorf.

*

(Zur Exemption der Religioſen. In einer ibzeſe wird eine
Kirchenkollekte ausgeſchrieben. Der Dechant verlang die Vornahme der
Mollekte auch In den Kloſterkirchen ſeines Sprengels. Der Vorſteher der
Kloſterkirche weigert ſich, die Kollekte vorzunehmen, da nach G&.  2 1355
Cod jur CGd.  — Ite ektoren exem Kirchen nur verpflichtet ſeien,
Kollekten zugunſten des Diözeſanſeminars veranſtalten, tm bor
liegenden Ee8 ſich aber nicht dieſen Zweck handle. rage
Wer iſt um ＋ Weitere rage EG ſtehen dem Biſchof
In Hinſicht auf Kloſterkirchen zu?

Bei Beantwortung der Fragen wir voraus, daß die etref
ende Kloſterkirche nicht zugleich Pfarrkirche iſt
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Was die er rage nlangt, ver  1  2 tatſä chlich der G&/  — 135⁵⁵,
die Vorſteher der Kloſterkirchen nur zur Veranſtaltung der

für das Seminar une weitergehende Pflicht iſt auch anderen Kanones
des OCOd T. G&.  — nicht ausgeſprochen. Auch G&  2 612, der nach dem
Zuſammenhang ſich arüber äußern mu  E, chweigt über Elne

Pflicht Daraus muß man den u ziehen, daß wenigſtens die Vor.
ſteher der Kirchen Ex religiöſer Genoſſenſchaften zur Veranſtaltung
allgemeiner Hollekten nicht ver  10  E werden können Auch die 1924
abgehaltene Diözeſanſynode des Bistums Münſter (Kommiſſionsverlag
Regensburg, Münſter, 169) bittet ledigli die ern Ex Re
ligioſen Hollekten vorzunehmen „Die ern VReligioſen ſin
gebeten auch ihren Kirchen die allgemeinen Kollekten abhalten 3
laſſen ami die hier dem Gottesdienſte beiwohnenden Gläubigen Ge
legenheit 0  en dem betreffenden Erke ſich beteiligen.“

Der Exemption erfreuen ſich aber die religiöſen Genoſſenſchaften
mit feierlichen Clübden (Can 615), ferner auch Religioſen mit Eln⸗

Cluübden die Eern Exemptionsprivileg vom Apoſtoliſchen Stuhle
ſich rwirkt Aben (Can. 618, § 1) Doch ſind dem Biſchof auch hin
ichtlich der ongregationes] Pontificii ereits gewiſſe Beſchränkungen
auferlegt C., § 2)

Bei Geltendmachung ſeines Rechtes kann der klöſterliche Kirchen⸗
rektor ſich zunä mit Vorſtellung den Biſchof wenden. Hiebei
wird der Zweck wahrſcheinli ſchon erreicht werden Käme ES
förmlichen Re  reit, ſo iſt zur Austragung desſelben nach G&.  — 1572,

en  ELr EMN kollegiales Diözeſangericht oder der Unmittelbarhöhere
Richter, iſt der Tzbiſcho berufen.

Nicht ſo einfach läßt ſich die weitere rage, 22 dem
Biſchof hinſſichtlich der Kloſterkirchen zuſtehen, bean  brten. Ma
terial hierüber iſt C0d Mr CAaNn zerſtreu Doch Aben Kanoniſten,
2 das Ordensrecht eingehend behandeln ereits derartige Zu
ſammenſtellungen verſucht Es ſei verwieſen auf Janſen N Ordens
recht 1920 46 ff Leitner Martin Handbuch, III 1919 423 f Bieder
lack Führich, De religiosis 1919 264 Vermeer Creuſen
Epitome 1921 305 Schäfer Timoth Das Ordensrecht
1923 278 Intereſſenten alſo oder den anderen der
erwähnten Autoren na

eſen Wir Eben nUuL Folgendes hervor

Männerorden mit feierlichen (Cu  en Uund exempte
Kongregationen Meit der biſchöfli

n Genehmigung der Nieder
aſſung * prieſterlichen enoſſ

ſchaf iſt ſich die Er
aubnis zur Errichtung mit dem Kloſter verbundenen öffentlichen

oder eines öffentlichen Oratoriums gegeben (Can. 497, 2);
jedo bedarf die Lokalfrage, wo teſe irche, bezw das Oratorium
erbaut werden ſoll, der biſchöfli Genehmigung (Can. 1162,
Männerorden, die keine Prieſtergenoſſenſchaften ſind (vgl. CA.  — 488, 4),
bedürfen alſo doppelten Erlaubnis Eben Frauenorden Die
Hauskapellen der 0  er gelten, enn ſi nur für die Kloſtergemeinde
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eſtimm ſind als halböffentliche Oratorien doch können daſelb auch
andere äubige ihrer Sonntagspflicht genugen und die eiligen QAtra
mente empfangen (can. 1188, § 2, 2, 869, Die Errichtung
0 Hauskapellen vollzieht ſich Prieſtergenoſſenſchaften
unter Genehmigung des elgenen höheren Ordensobern (Provinzials);

nichtprieſterlichen Männerorden und Frauenorden muß die Ge
nehmigung des v

iſchofe eingeholt werden (ean 1192 198

Konſekration der Kirchen, Oratorien und Glocken der religiöſen
Genoſſenſchaften iſt der Ortsbiſchof zuſtändig, die Benediktion könnte
1 Prieſtergenoſſenſchaften auch der höhere ere (Superior

maior) vornehmen (Can. 1155 6., 1169, Das gleiche Recht
dem genannten höheren Crn hinſichtlich der Grundſteinlegung von
Kloſterkirchen und ethe des Grundſteines (Can. In den Kirchen
Exempter religiöſer Genoſſenſchafte muß das Allerheiligſte aufbewahrt
werden. Zur Aufbewahrung der Hauskapelle ſolchen Genoſſen⸗
——— iſt biſchöfliche Erlaubnis notwendig (can 1265 Da die
Ueberwachung des Gottesdienſtes der iözeſe Recht und Pflicht des
Biſchofs iſt, hat dieſer Hinſicht Eiln Viſitationsrecht für die Kirchen

religiöſer Genoſſenſchaften (ean. 1261, Außerdem ſoll
der Biſchof alle fünf Jahre Kirchen, öffentliche apellen, Sakriſteien
Ind Beichtſtühle auch éexempte Prieſterkongregationen viſitieren (can.
51², 2, 2 Um der Kloſterkirche auch für Nichtangehörige der
Kloſtergemeinde redigen 3u dürfen edürfen die Regularen
hiſchöflichen Erlaubnis (can Der Biſchof kann die Regularen,
pweit die Kloſterdisziplin das zuläßt ver  1 der Kloſterkirche
Volkskatecheſen und Evangelienerklärungen geben (ean 1334
VUL die öffe  1 Ausſetzung des Allerheiligſten den klöſterlichen

irchen und Oratorien iſt biſchöfliche Erlaubnis notwendig Allgemein
egeben iſt dieſe Erlaubnis für das Fronleichnamsfeſt und deſſen
während der eiligen Meſſe und Veſper (Can 1274 Reliquien
dürfen auch Kloſterkirchen nur nach Prüfung der Echtheit und An
erkennung durch den Diözeſanbiſcho öffentlich verehrt werden (can 1283

Neue äſſe ausgenommen diejenigen E Rom für die
61 Kirche verkündet worden ſind dürfen auch Regularkirchen nur
mit Genehmigung des Biſchofs verkündet werden (ean 919 er
halb ihrer und thre er dürfen auch exempte Regulare ohne
Erlaubnis des Biſchofs keine Prozeſſionen abhalten (can 0 der

des Fronleichnamsfeſtes iſt teſe Erlaubnis durch den odex
(can 1291 egeben Doch ſoll Fronleichnamsfeſt ſelbſt nuLr
Erne rozeſſion abgehalten werden. Anordnungen des Biſchofs hin⸗
ſichtlich Glockengeläute, öffentlicher Gebete und kirchlicher Feierlichkeiten
haben auch exempte Religioſen ſoweit nicht Konſtitutionen und Privi⸗
legien elnne Usnahme rechtfertigen gehorchen (Can. 61²) Hieher
NXU rechnen iſt auch die Anordnung zugunſten des Diözeſanſeminars
Kollekten veranſtalten (can 1355 icht auf run des Odéx,
ondern auf Grund der allgemeinen liturgiſchen Vorſchriften ind die



Regularen verpflichtet, auch in ihren Kirchen bei der Feier der heiligen
Meſſe die angeordneten Orationes imperatae einzufügen (Decreta
authentiea Rit den Namen des Diözeſanbiſchofs ImM Kanon
3u nennen C., 194) Die Vorſchriften des Biſchofs über die Höhe de
Meßſtipendiums gelten auch für exempte egulare (Can. 831,
ebenſo die Vorſchriften ber das Meſſeleſen remder rieſter, aus

ES handelt ſich um eigene Ordensangehörige (Can. 804,
Der Biſchof iſt ere  gt, In ſeiner ganzen Diözeſe, alſo auch In＋
Kirchen Pontifikalhandlungen vorzunehmen (Can. 3087,

Frauenorden mit feierlichen Gelübden. Es gelten die⸗
ſelben Beſtimmungen, ſoweit ſie der Qtur der Sache nach anwendbar
ſind, auch hinſichtlich der Kirchen der Frauenorden. Ausnahmen urden
übrigens ſchon hervorgehoben. Die Vorſchriften ber Klauſur, Kloſter⸗
viſitation durch den Biſchof, Vermögensverwaltung dgl. laſſen wir
weil nicht zUum ema gehörig, außer Acht

Nichtexempte Männerkongregatio nen päpſtlichen
Rechtes. Mit der Genehmigung der Niederlaſſung iſt die Erlaubnis
zum Bau einer1 oder eines Oratoriums nicht gegeben. Die höheren
Oberen können nicht eine Hauskapelle geſtatten. Die höheren Oberen
aben nicht das Recht, die eihe des Grundſteines oder die Grundſtein⸗
legung vorzunehmen, ihre Kirchen, apellen, Glocken 3u benedizieren.
Zur Aufbewahrung des Allerheiligſten In ihren Kirchen und Oratorien
iſt biſchöfliche Erlaubnis notwendig (vgl die unter gehörigenorts
zitierten anones). Der Biſchof hat Recht und Pflicht, alle fünf ꝗ

ahre
die 3——  E, die Sakriſtei, die öffentliche Kapelle und die Beichtſtühle

viſitieren (can. 512, 2, Der Gottes dienſt un dieſen Kirchen
und Kapellen Unter der Aufſicht des Biſchofs (Can. 500, 1) Hin⸗
ichtlich der Predigt und Katecheſe gilt das Uunter Geſagte. Ebenſo
hinſichtlich der Usſetzung des Allerheiligſten, der öffentli Reliquien⸗
verehrung, Prozeſſionen, Glockengeläute, gottesdienſtlicher Anordnungen,
liturgiſcher Vorſchriften, Meßſtipendien, elebret, Pontifikalhandlungen.
Der Hausgeiſtliche und die Beichtväter nichtexempter Laiengenoſſen⸗
chaften werden vom Biſchof 4 (ean 528, 529)

Nichtexempte Frauenkongregationen päpſtlichen
Rechtes. Es gelten die Uunter aufgeführten Beſtimmungen. er
dem hat der Biſchof das Recht, den Hausgeiſtlichen und die Beichtväter

beſtellen (Can. 529, 876)
Diözeſankongregationen. Dieſelben Unterſtehen mn allen

ichtungen dem Diözeſanbiſchof.
Prof Dir IJ HaringGraz

I Missa de Requiem rivilegio.) Viventius, ein bejahrter,
kränklicher rieſter, hat vom Apoſtoliſ

n Stuhl das rivileg erhalten,
＋ der agesmeſſe die Missa VO:tiva de V. bezw die Miss a de
Requiem Eſen An einem Tage, welchem das izium de
Feria Per gebetet hat, Imm in die Sakriſtei, zele⸗
brieren. Auf em Tiſche findet EL ausſchließlich Meßgewänder von grüner


